
Inıtıatıven ın der Erwachsenenbildung sind dort kaum ligionsunterricht kann 1n der Regel 1Ur außerhalb der
möglich. Nur soz1jalıstische Betriebe, Genossenschaften, Schulen erfolgen. Auch in der Erwachsenenbildung spielen
Wırtschaftsvereinigungen, Gemeinden SOWI1e politische un: relıg1öse Themen keine Rolle Dies schließt nıcht AuUS, da{fß
gesellschaftliche Organısationen können zweckbedingte die Gesellschaft ZULFP Verbreitung wissenschaftlicher
Inıtiatıven enttalten. Kenntnisse antırelig1öse Vortrage organısıert. Nur VE -

einzelt haben dıe Kırchen noch die Möglichkeıt, relig1öseIm einheitlichen sozialıstischen System der Bıl-
dung un Erziehung hat der Religionsunterricht un: die Vorträage noch über den Gemeindekreis hınaus VOI-

relig1öse Bildung selbstverständlich keinen AAya Der Re- anstalten.

7Ze1  erıc

Moderne Religionsgemeinschafien ım 03tasiatischen Raum
Es 1St vermutlich kaum iıne Neuigkeıt, WE INa  . darauf davon sprechen kann) 1St bıs heute üblıch Dıie modernen
hinweıst, da{ß alle gegenwärtigen großen Religionsgemeıin- Religionen scheinen hier erstmals StreNSCIE Ma{fstäbe -

zulegen, iındem S1e sıch größtenteils nıcht NUuUr une strafteschaften iıhren Ursprung 1ın Asıen haben, lebten doch
Moses, Buddha, Lao-tse, Konfuzius, Jesus un Moham- Organısatıon geben, sondern gleichzeitig VO ıhren An-
med dort. Dieses sicherlich interessante Phänomen wird hängern eın starkes Engagement verlangen, das Hınwen-

dung anderen Gemeinschatten kaum zuläfßt. Vielleichtmittlerweile durch ıne weıtere, nıcht wenıger interessante
Erscheinung ErSaANZE: In den verschiedensten Ländern wiırd dieser Verlust asıatischer Eigentümlıichkeit aber be-
Asıens breiten sıch miıt teilweise erstaunlichem Zulaut NEN- reıits dadurch ausgeglichen, dafß die Bewegungen
artıge relig1öse Bewegungen AUS Wr x1bt äÜhnliche Asıens selbst tast alle synkretistisch siınd un ıne Fülle
Entwicklungen auch anderswo, doch 1St 1ne vergleichbare VO  3 verschiedenen Elementen in sıch vereınen.
Vielzahl un! Aktivität außerhalb Asıens ohl kaum - Der übliche Ausdruck „Neue Religionen“ trıfit 1mM Grunde
zutreften: Asıen scheint „mIt eınem ernsthaften Versuch 1Ur selten Z da un: hıer zeigt sıch iıne weıtere Eıgen-
beschäftigt“ se1n, SI celbst das HEG veistige Er- Aart Asıens die meısten dieser Religionen auf tradıtio-
wachen erklären un: nach einer Geistigkeit un nelle Anschauungen zurückgreifen oder den bestehen-
Kultur suchen oder nach einer Weltanschauung oder den Religionen WE Formen, Zielsetzungen un Prın-

Voraussetzungen tür den etzten Sınn des Lebens, zıpıen geben. So kann Kohler („Die Lotus-Lehre un
der die Grundlage für die asıatischen Gemeıin- die modernen Religionen 1n Japan”, Atlantis-Verlag, Zü-
schatten abgeben könnte“ Thomas: Asıen un: rich nachweısen, daß alle Bewegungen der
seine Christen 1n der Revolution, U Theologische Ex1- Nichiren-Richtung „grundsätzlich keine Religionen

heute, Nr 145, Chr Kaiser-Verlag, München 1968, se1n wollen un:! sich celber als alte Religionen verstehen.
55)) Keıner iıhrer Gründer hatte die Absıcht, iıne NeuUeEC Relıi-

7102 gründen. Jedem Z1ng darum, die ewıge Wahr-
heıit, welche VO Buddha offenbart worden Wafl, LreuWAas sınd CC Relıigionen ® vernehmen un: weiterzugeben“ S 20) So handelt er

Dıie Anfänge tür diese Bewegungen gyehen teilweise Wr sich WAar Neuartigkeit un! Neuzeitlıichkeıit, ıne
schon bıs 1Ns vorıge Jahrhundert zurück, ıhre estärkere Art Wiedererweckung un: Ausrichtung auf aktuelle un
Ausprägung un!: Verbreitung seLIzZte jedoch oft YST nach zuküniftige Probleme, doch tast immer auf dem Hınter-
dem Ende des Zweıten Weltkrieges 1n. Zwar gelten grund t+radıitioneller Religionen. Die Bezeichnung „Mo-
weıterhin die beherrschenden Schwerpunkte: Hınduismus derne Religionen“ 1St eshalb mancher Unzu-
1n Indien, Islam 1n Indonesien, Christentum aut den Phi- länglichkeit ohl zutreftender.
lıppınen un Buddhismus iın den meılsten anderen as1atlı- Schwerer tällt schon, ıne Abgrenzung dessen
schen Ländern, doch hat sıch innerhalb des großflächig finden, W asS i  z} gerade angesichts der ası1atischen
aufgeteilten Schemas der Verbreitung der Religionen 1n Bewegungen überhaupt als Religion bezeichnen kann. AN-
Asıen vieles geändert. Die schon früher bestehende Schwie- zuleicht neıgen WIr dazu, bej der Beurteilung VO'  ; unsereil

rigkeit, Konfuzianısmus, Taoısmus un: Shintoismus be- Erfahrungen un: Ma{stäben auszugehen. Unbekanntes,;
züglıch ıhrer Anhängerschaft N:  u einzuordnen, hat sıch Unverständliches verweısen WIr oft schnell 1n den Be-
neuerdings noch vergrößert: Aut dem chinesis  en est- reich des „Aberglaubens“, nalıver Vorstellungen un:!
and werden Kontuzianiısmus un!: Taoısmus offiziell nıcht verständlicher Massenhysterie, denen WIr lediglich eın
mehr erwähnt, un: ın Japan hat der Shintoismus seine mitleidiges Lächeln abgewıinnen können. Werner Cohn
Rolle als Staatsrelıigion eingebüßt. Das schließt Anhänger- bietet ın seinen Überlegungen „On the Problem of Relıi-
schaft und weıterbestehenden Einflufß dieser Anschauun- Z10N 1n Non-Western Cultures“ (Internationales Jahrbuch
SCI natürlich nıcht AaUs.,. Mitgliederzahl un: andere organı- für Religionssozio0logıe, 5R 7—19) einen nützlichen
satorische Kriıterien ermöglichten noch nıe den Zugang Vorschlag, WI1e INa  - diesem Problem besten begegnet:
asıatıschen Religionen. stand nıcht einmal test, ob IN  - „1 Religion kannn ine Kategorie se1n tür die eigenen An-
überhaupt VO  3 einer Religion sprechen konnte oder ob hänger, die augenblicklich 1n der gegebenen Kultur
sıch nıcht vielmehr ıne alle in dem entsprechenden Handelnden. Religion kann ıne Kategorie se1n, dıe
Kulturkreıs Lebenden prägende „philosophische“ StrOö- VO beobachtenden Wissenschaftler gebraucht wird,
Mung handelte. Ahnliches gilt heute noch Auch Doppel- ıne Reihe VO:  3 Aktıivıtäiten bezeichnen, die die Be-
oder Mehrfach-,Mitgliedschaft“ (soweıt 11a überhaupt teiligten selbst nicht relig1ös eNNECN würden, aber den-
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noch ıne zusammenhängende Institution für die Handeln- Stitter in seiner Person durch eigene Verkündıgung oder
den darstellen. Religion kann ıne Kategorıe se1n, die den Glauben seiner Anhänger ZU Inhalt der Offenbarung
VO: beobachtenden Wıssenschaftler autf Grund VO  ; VeCeI- erhoben un:!: als Gott oder Mess1as angesehen wırd“ (>
schiedenen Aktıvıtäten, die die Handelnden selbst nıcht 22100 Hıerzu lassen sıch AUS dem asıatischen Bereich U, AL

gewöhnlich einer zusammenhängenden Institution Velr- die Park Changnokyo (vgl Herder-Korrespondenz
binden, konstrulert wırd.“ Jhg., un! mi1t einıgen Einschränkungen der
Solange WIr VO'  e einer Religion 1m westlichen Kontext „Maoısmus“ 1ın China zählen. Außerdem kann sich dıe
sprechen, gehen WIr fast immer VO':  - der ErStgenNaANNtEN Be- Offenbarung auch „1M schriftlich festgelegten ften-
deutung AUS „und 1Ur europäische Sprachen haben g- barungswort“ manıtestieren („Buchreligion“), w1e 1mM
wöhnliche W Orter, die klar un: unzweildeutig Relıgion Falle der ebentalls koreanischen Tonghak-Bewegung
meınen.“ In Asıen spricht iINnan eher VO  e Lehre, Orden, („Ostliche Lehre“) zutrifit, deren Stitter seine Verkündıi-
Bewegung, Gemeinschaft, wobei die yenzen zwıschen Sunsch einem Buch entnomMmMeEN haben soll; das eın alter

Mannn eınem buddhistischen Kultbau tandrelig1öser un: weltlicher Betätigung un: Motivatıon csehr
ießend se1n können. Be1 den „modernen Religionen“ Schliefßlich zeichnen sıch dıe Neustiftungen häufig durch
Asıens haben WIr überwiegend mıit Bewegungen der eın völlig Geschichtsbild Aaus,. Dıie südvietnamesische
zweıten un: drıtten Kategorie tunN, die 111a  e} als Cao-Daı1 spricht D VO  3 mehreren „Amnestien“,
Religion teilweise ebensogut auch als „Weltanschauung, Offenbarungen, 1m Verlaut der Geschichte, deren letzte
Wertsystem, mess1ianısche, prophetische oder Heilsbewe- un wichtigste die des Gottes Cao-Daıi 1St. Dıieses Motiv
gung« bezeichnen könnte, ohne damıt bei den Asıaten kehrt häufig wıeder un oll immer verstärkt auf dıe be-
selbst auf Wiıderstand stoßen. I)as schlief(ßt ıne Zuord- sondere Bedeutung der Bewegung nach vielerlei
NUuNs ZUr Gemeinschaft der Religionen entsprechend dem Irrliäufen un Krisen hinweıisen: S als se1 1U  - die end-
oben erläuterten Schema keineswegs Aaus gültıge Erlösung, das Ende VO  w Not un: Leere gekom-

men s versteht sich, dafß die Geschichtsbilder der
Religionen, phantastisch un: abstrus S1€e gelegentlich -Allgemeine Kennzeichnung mOgen, als relig1öse Konzeptionen werten un:!

Um diesen relig1ösen Bewegungen gerecht WOEI - ın ıhrem Wesen als heilsgeschichtliche Aussagen
den, 1St auch erforderlich, Abstand nehmen VO  w dem verstehen siınd“ (S Z02) Außer dem Kriterium der fen-
u1l5 Aus „‚abendländisch-chrıistlıchem Denken“ heraus tast barung mu{ßß aber nach Lanczkowski auch noch
selbstverständlichen „ungemeınen Vorrang”, den WIr be] „die Haltung jener Religion, auf deren Boden sıch die
der Würdigung des Gesamtphänomens der Religion der Verkündigung vollzog“, ULTE Beurteilung eıiner neuartıgen
Theologie, der lehrhaften Sezıte der Religion, - Religion herangezogen werden, da dıe Frage „nach Tole-
iInNnesSsen Dıie Übertragung dieses Standpunktes auf die anz oder Intoleranz, nach iırenıischer Haltung oder nach
Beurteilung der asıatıschen Religionen hat dazu geführt, dem Absolutheitsanspruch der herkömmlichen Religionen“

entscheidend für Fortbestand un: Einstufung der WEnauch 1n der wissenschaftlichen Darstellung dieser Religio-
NEeN die lehrhafte, doktrinäre Seıite 1n den Vordergrund Bewegungen ist.
stellen“ Benz, ber die Schwierigkeit des Verstehens
tremder Religionen, U Geilst un: Werk, Zürich OS Dıie Herkunfisreligzionen

245—266). Oftmals sınd diese Lehren 1Ur wen1g oder
Für den asıatischen Raum lassen sıch dazu interessanteVaAaSC testgelegt. Im übrigen aber collte 83853  } auch nıcht

VELSCSSCH, da{ß jede Religion Bereiche kennt, die 1Ur dem Unterschiede aufzeigen: Aus dem Hinduismus entwickel-
zugänglich sınd, der wirklich überzeugt un gläubig MI1t- ten sıch mehrere Reformbewegungen, die ihrer teil-
macht. Hıer tehlen tast ımmer dıie Kriterien für iıne welse massıven Kritik einzelnen Erscheinungen nıcht
tassende Deutung oder Aussage. Dennoch stellt siıch be1 ausgeschlossen wurden, sondern neben dem orthodoxen
Beurteilung jeder einzelnen der „modernen Religionen“ Hinduismus exIistlieren. Ganz anders 1 Islam. VWegen

seiner mehr dogmatıschen Fixierung brachte 1n Indo-die Frage, inwıeweıt sich ine Häresıe, eın Schisma,
eıne Sekte der aber wirklich ıne neuartıge Relıgion nesien ıne Reihe VO  a „modernen Religionen“ hervor, die
andelt. Lanczkowskı nın 1n seinem Aufsatz „Eıinıge allerdings oft ın iıhrem weıteren Verlaut auf alte Volks-

kulte zurückgriften. Daiß dıie meılsten der Neuschöpfungensystematiısche Erwagungen neuzeıitlıchen Religions-
stittungen“ (Kaıros, 4/1964, einıge Unter- auf den Buddhismus als Hauptelement zurückgehen, liegt
scheidungsmerkmale. Er wendet sıch die Ansıcht, dagegen ohl daran, daß schon se1lt langer eıt 1n dıe

verschiedensten Rıchtungen aufgespalten 1St un allein be1„daß mıit der Prophetie Mohammeds eın Abschlufß der
Realisationen der religionswissenschaftlichen Kategorie seinem Weg VO  3 Indıen nach Japan größere Neuinter-
der Offenbarung gegeben“ sel. „Der Offenbarungsbegrift pretationen erlebte. Hıer andelt sıch also wenıger
als eiın Krıterium der inneren Struktur eıner Relıgion eNTt- ine Intoleranz, die das Neue provozıerte oder
scheidet über Abhängigkeıit oder Selbständigkeit. Denn nöt1ig machte, als vielmehr ıne VO  3 vornherein
hier steht eın zentrales relig1öses Anliegen, ıne maßgeb- gegebene Ofenheıt un Interpretationsbreite. Ver-

yleicht 1114  ; dıie Aktıvıtäiäten ZUuUr Neuschöpfunglıche Intention 1n Frage. Da{ilß die Religionen den
Bestand überkommener Offenbarungen als unabgeschlos- auf dem Boden des Buddhismus, aßt sıch eın außerst
sen ansehen, trennt s1ie entscheidend VO  3 der TIradıtion un: interessantes Bild erkennen. In den Ländern, ın denen
charakterisiert S1e ın iıhrem Wesen als eigenständige Reli- das SOgENANNTE „Kleine Fahrzeug“ (Hınayana- oder
Z10nen, deren Erscheinen einen Bruch miıt der Überliefe- Theravada-Buddhismus) vorherrschend 1St (Ceylon, Bırma,
/UNZ bedeutet“ (S 210) Eıne solche Offenbarung steht Thailand, Laos un!: Kambodscha), zibt bısher keine

Anfang der jJapanıschen Tenriıkyo, der „Lehre ennenswerten „modernen Religionen“, während 1n den
VO  3 der himmlischen Vernunft“. Ländern des „Großen Fahrzeugs“ (Mahayana-Buddhis-
Eıne spezifısche Form sieht der Vertasser darın, da{f „der mus), w1e Nepal, Tibet, Mongolei, China, Korea, Vıet-
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1a un: apan, besonders die drei 7zuletzt erwähnten die Philosophie des eda in siıch vereinigt (vgl „Logos
mehrere Neugründungen hervorgebracht haben Bedeutete Journal otf Christian Thinking“, Colombo, April 1965,
schon das Auftreten des Mahayana-Buddhismus um die Nach dem Tode des Gründers kam übrigens
Zeitenwende ine wichtige neue Etappe des Buddhismus n der Frage der Unvereinbarkeıit VO'  $ Monotheismus
esonders hinsichtlich seiner Anpassung die (Ge- un Veda-Überlieferung einer Distanzıerung VO  $ dem

eda un:!: einem Übergang ZUr „theologischen Intuition“gebenheiten, zeigt bis heute anscheinend noch den
Drang, sich ständig 9 AaNZUPaASSCH un: seiınem un: damıt Warlr schliefßlich doch der endgültige Bruch
ursprünglıch missionarıschen Auftrag gerecht werden. vollzogen, der vorher der massıven Angrifte autf
Insofern könnte in  } den Hinayana-Buddhismus als kon- wichtige Bestandteile des Hinduismus nıcht erfolgt WATl.

ServatıVv, als zurückgezogen betrachten. In den enannten 1875 wurde die Arya Samay, „Gemeinde der Arıer“, 5C-
Ländern ISt fast überall Z Staatsreligion erklärt WOI- gründet, dıie sich wieder verstärkt den eda als Mittel-
den, während INa  a gleichzeitig den Mahayana-Buddhis- punkt bemühte, gleichzeitig aber auch soz1iale Retormen
111U5 als Häresıe betrachtet un: ablehnt. Offiziell existiert 1n Angrift nahm. In der Auslegung des eda Ying 111  -

1n der Volksrepublik China der Mahayana-Buddhismus, welıt, behaupten, alle modernen Errungenschaften Ww1e
die „progressive“ Rıchtung. Vielleicht nıcht zuletzt Elektrizität un: Telegraphie seılen 1m Grunde aM dR Ent-

AUS der Furcht VOL eıner NC  = belebten Aktıivıtät neben wicklung oder Erklärung einer ursprünglich göttlichen
offensichtlichen politischen Gründen Abbe Image-Autbes- Offenbarung 1m eda Verbunden War das Beharren aut
SCIUNS be1 den Hinayana-Buddhismus-Ländern dürtte der unumstößlichen Autorität des eda mit heftiger Kriı-
T'schou En-lar dem damalıgen Ministerpräsidenten VO'  w tik Christentum un: Islam Der Gründer Dayanand

Sarasvaltı entwickelte die Geschichtstheorie, dafß ursprung-Bırma, Nu, erklärt haben, wolle den Plan Ntier-

stutzen, den Theravada-Buddhismus in China einzutüh- lıch „das tromme Volk“ seine Macht, w1e beauftragt, über
HC „Der Theravada se1l eın un! wissenschaftlich, wäh- die an VO  3 „unfrommen Menschen“ bevölkerte Erde
rend der Mahayana korrupt un: Aberglaube se1 ausgebreitet habe Doch durch zunehmende Streitigkeıiten

untereinander un: Götzendienst wandten S1e sıch immerDer Grund dafür, daß V sieben Jahren die ‚Chinese
Buddhist Academy‘ in Pekıng gegründet wurde, sel nach mehr VO  a der Lehre b un verloren deshalb nıcht NUr

Tschou En-lai SCWESCH, den Theravada allmählich eINZU- auf der Yanzch Welt, neın, auch in Indien cselbst die acht.
Jetzt selen alle aufgerufen, den ehemaligen Glanz Indiensführen un! den Mahayana allmählich abzuschaften“

Welch, Buddhism under Communıists, „The China durch Rückbesinnung autf den wahren, wiederhergestell-
Quarterly“, No 6/1961, 1200 AÄhnlıche Entwicklungen ten eda un durch Unterwerfung seine ethischen
un: milıtante Organısationen eines wiederbelebten Bud- (zesetze wiederherzustellen. Selbstdiszıiplin un: Opferbe-
hismus w1e die 1n Japan hätte China auch 1Ur schwer reitschaft standen 1m Vordergrund aller Forderungen.

können. Während die Brahma Sama) nach ıhrem Abrücken VO

Außer Hındu1ismus, Islam un: Buddhismus haben auch eda keıine große Anhängerschaft erhalten konnte, wurde
der japanische Shintoi:smus, traditionelle Stammes- un: die Arya Sama) die Vorläuferin der heute stark nationalıi-
Volkskulte un: schließlich das Christentum 1n Asıen Ab- stischen Hindu-Bewegungen, die neuerdings 1n der Jan-
anderungen bzw Abspaltungen durch moderne Religionen Sangh-Partei ıhre irekte politische Fortsetzung gefunden
erftfahren. Hınzu kommen Bewegungen, die der An- haben Bereıts dem Begründer des indischen Natıo-
fang erwähnten 7zweıten Kategorıe zuzurechnen SIN  d,; sıch nalısmus, dem Freiheitskämpfer Bal Gangadhar Tilak,
selbst aber nıcht als Relıgion betrachten, obwohl S1€e dem wurde der Freiheitskampf mıiıt einer Wiederbelebung des
außenstehenden Beobachter 1n vielen Einzelheiten das traditionellen Hındu1ismus verbunden (vgl Wıirsing,

„Indo-Asıa“, Januar 1968,Biıld einer relig1ösen Bewegung vermıiıtteln. Diese Aus- Dıie Jana-Sangh-Partei,
pragungen haben inzwischen bereıits die Bezeichnung Mittlerweile kann iInNnan 1im relig1ösen Bereich die
„politische Religionen“ erhalten (vgl Clıford Geertz Arya Sama) mMi1t der Vısva Hindu Parıshad

(„Hindu-Weltgemeinschaft“) und 1m politischen Bereich|Hrsg. | Old Socıieties and New States The for
modern1ıty 1n Asıa and Afrıca, „Ihe Free Press“, New die Rechtsparteı Jan-Sangh un: die milıtante Jugend-

organısatıon Rashtra-Swayamsevak Sangh alle VO:  eYork 1963,
tradıtionell-mythischer Überzeugung als Reprasentan-
ten der Orthodoxie ansehen. Sıe stellen Neues 1n

Ayus dem Hinduismus bommende Rıchtungen alten Bahnen dar die Herausforderung VO:  — verschiedenen
Seıiten hat ıne Rückbesinnung auf die eigene Tradıition

Hauptsächlich un: dem Einflu{ß un! Eindruck westlicher verursacht, die als Nebenprodukt nıcht U: den at1o0na-
Ideen entwickelten sıch 1m Hındu1ismus in der etzten eıt lısmus, sondern auch i1ne dem Hınduismus fremde
Sanz verschiedene Richtungen. Neben einer miılıtanten Intoleranz mM1t sich brachte. Es tällt schwer, 1erbei VO  a
orthodoxen Bewegung bildeten siıch Reformbewegungen, einer modernen Religion sprechen, andelt sıch eher
die nıcht NUr manche christliche un westliche Gedanken ıne Reaktıon auf moderne Hındu-Gruppierungen.aufnahmen, sondern auch 1n iıhrer Grundhaltung ZUur Um- Dıie Brahma Sama) hatte nämlıiıch auch ine Reihe VO  ”
welt geöfineter sind. Dıie erste neuzeitliche Bewegung ın Nachfolgern verzeichnen, die Ühnliche Ziele un! Vor-
dieser Hınsıcht WAar die Brahma Sama], „Gemeinde der stellungen verwirklichen wollten.
Gottgläubigen“, die 1828 gegründet wurde un sıch U,

Vergötterung, den Selbstmord VO'  - Wıtwen nach
Dıiıe Ramakriıshna-Missiondem Tode ihrer Männer, Kinderehen, Polygamıe un das

diskriminierende Kastensystem wandte. In seinem Kampf
für soz1ale Retormen WwI1es der Gründer Ram Mohan Ray Die Ramakriıshna-Missi:on mit über 100 Mıssıonszentren

innerhalb un: außerhalb Indiens (besonders ın denbesonders auf Jesus Christus als iıne moralische Autorıität
hin. Ihm schwebte ıne Universalreligion VOT, die den USA) hält sıch VO'  a polıtischen Betätigungen gänzlıch tern
Monotheismus des Islam, dıe Ethik des Christentums und un: bemüht sıch Jediglıch darum, die relig1öse Botschaft
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des Hinduismus verbreiten. Verbunden damıiıt 1St — Gemeinschaften muslimischer Herkunfl
7iale und karıtatıve Betätigung iın Schulen, Universıitäten,
Kranken- un: Waisenhäusern. 1897 VO'  5} S wamı Viveka- Wiıe immer der Hınduismus selbst diese Bewegung be-
nanda gegründet, beruft S1e sich auf die Lehre des benga- Zzeichnen un: behandeln INas, S1e ertüllt Ühnlich w1e die
lischen Brahmanen Ramakrıshna, der als Mystiker VO  a} Brahma Sama) un: die Ramakrıishna-Mıssıon die wicht1g-
dem Wunsch eseelt WAal, die mystische Erfahrung der Sten Kriterien für ıne moderne Religion.
Einheit mi1t Gott verwirklichen un verbreiten, \ Unmuittelbar AUS dem Islam hervorgegangene Bewegungen
be1 ıne Vereinigung mM1t Krishna, Jesus oder Buddha ın Indonesien sınd gegenwärtig nıcht ekannt. Im vorıgen
gleichermaßen für möglich hielt. Viele Inder betrachten Jahrhundert dagegen yab ıne Reıihe VO  w messianıschen
ihn als einen Heılıgen, der WwW1e die alten Mystiker den Islam-Bewegungen, die ıne Mischung AUS relıg1ösen und
Veda „sehen“ konnte. Er celbst hielt den eda für eın politischen Motiıven darstellten un: mit dem Hınvweıs auf
esoterisches Buch, dessen geheimnisvoller Inhalt 1U VO'  a ıne baldige Weltkatastrophe mMi1t anschließender Be-
ennern ausgelegt werden könne, die VO  w} kompetenten freiung aller Gläubigen größere Anhängerscharen finden
Gurus dazu angeleitet sel1en. Ramakrishnas Persönlichkeit konnten. Heute verehrt 111a  - einıge der damaligen „Pro
und Lehre erscheinen vielen Indern als die langerwartete pheten“ noch als „Befreier-Fürsten“: eigenständıge Reli-
Verwirklichung eiınes uralt gehegten Wounsches Indiens, v]onen, die das Anliegen weıiterverfolgen, xibt jedoch
nämlıch des Verlangens nach mystischer Einheit VO  a} nıicht. Dagegen gyab miılıtante Moslem-Organısationen
Mensch un Göttlichkeit. WI1e die Javanısche Hızbul Waton un: Sabıllera, die, VO'  w}

Fınen 101401 Yoga un: damıt ine NeUeEe Methode ZUF e Mystikern un: Fanatıkern angeführt, gemeınsam miıt den
wınnung der „Erlösung“, gebildet Aaus einer Synthese VO  3 Streitkräften eiınen „heiligen Krieg“ tremde Minder-
ndischer Gedankenwelt un westlichen Ideen, lehrte der heiten ührten. Dıie messianısche Darul-Islam-Bewegung,
Bengale Aurobindo Ghosh (1872—1950). „Der normale die ıne islamıiısche Theokratıe „1N Übereinstimmung mMI1t
Inder VO  - durchschnittlicher Bildung verehrt Aurobindo den prophetischen Verkündıigungen alter Zeıten un dem
als einen großen Yogı oder Heıligen, weıl Ehrfurcht VO:  Z zahlreichen indonesıischen ‚Mahdı‘ gezeigten Vorbild“
hat VOT allen relig1ösen Phänomenen“ KRager, Eın Be- Lanternarıt, Relig1iöse Freiheits- un: Heilsbewegungen
richt VO: Srı Aurobindo Ashram, „Kaıiros“, X/1967, unterdrückter Völker, Luchterhand-Verlag, Neuwied un!

796 Vor seinem Tode übertrug der „Mutter“ die Berlin, (); 413) aufrichten wollte, wurde ‚War offi-
Leitung des Ashram, einem Gemeinschaftszentrum für alle z1ell] 1952 aufgelöst, doch lassen die ungeheuren Kom-
Anhänger der Bewegung. Ausgehend VO  w} Aurobindos munistenjJagden durch Moslems Ende 1965 un 1966 (vgl
Hauptwerk „Life Divıne“ geht INan inzwiıschen daran, Herder-Korrespondenz ]a 425 auf einen fort-
den Veda nach seiner Interpretationsweise 11CU earbeı- bestehenden gyroßen FEinflufß dieser orthodoxen Bewegung
ten ach seiner Ansıcht wırd durch die Herabkunft des schließen, während ine moderne Religion als Gegenstück

nıcht verzeı  nen ISE„Supermind“ 1i1ne „supramentale Transtormation“ un:
die „Unsterblichkeit des Leibes“ erreıicht. Dafür aber weısen die Verhältnisse 1n Indonesien ıne
Innerhalb des Ashram 1n Pondicherry wırd VO  a den An- Besonderheit auf eın Wiedererstarken heidnıscher Ahnen-
hängern der Anfang ZESETZT für ıne Verwirklichung des mythologıe. Als Beispiele datür waren CiiMEN.: die
„göttlichen Lebens aut Erden“ Neben harter Arbeit, die N]uli-Bewegung 1n Borneo, dıie Mejapı-Bewegung in Ce-
dıie wirtschaftliche Autonomıie dieses Hauptquartıiers der lebes un die Parhu-damdam-Bewegung ın Sumatra. Die
Bewegung ermöglichen soll,; wıdmet iInNnan siıch hıer beson- Njulı spricht davon, da{ß das Totenland bald einstürzen
ers der Leibeserziehung. FEın nach Leistung un: Interesse werde un die Ahnen be1 ıhrer Wiederkehr ZUr Erde eın
durchlässiges Schulwesen bıs Z Abitur weıst ebenfalls voldenes Zeitalter brächten, während die Meyapı, hervor-
Neues auf „Nıcht dıe Wissensvermittlung, w1e be] gerufen durch den Zusammenprall mıiıt dem VWesten, schon
ullseren Schulen üblıch 1St, steht erster telle, sondern Lebzeiten be] entsprechender Bemühung Kontakt mi1t
die spirıtuelle Entwicklung, die fortschreitende Er- den Ahnen verspricht, h., „die Gläubigen suchen das
tahrung des Selbst un: die Gestaltung des Lebens AaAus dem verlorene Glück der Vergangenheıt be]1 ıhren Ahnen
‚Dıvine‘ “ (a As © 2Z29%) Überraschend für den Be- finden“ (vgl Stöhr und Zoetmulder, Dıie Relig1i0-

NCN Indonesıens, Kohlhammer-Verlag, Stuttgart 1965;sucher wirken „Ordnung, Organısatıon un! Sauberkeıt,
wırtschaftliche raft un: Eıinsatz für das Wohlergehen 206/7). Die Parhu-damdam schließlich verkündet eın
der Gemeinschaft“ ebenso w1ıe die sehr unterschiedliche „ Jahrtausend“, das ein Erlöser bringen werde, der das
Anhängerschaft: „Geıistige Pensionäre, die alle Anstren- „auserwählte Volk“ zZu eıl führen werde.
sSuns hinter sıch gelassen haben un: 1LLUL noch VO der Die Bedeutung dieser relig1ösen Grupplerungen 1St
‚göttliıchen Hılte‘ der Multter leben un: iın iıhr die Ver- mındest 1n ıhrem ENSCICH Verbreitungsgebiet nıcht
wWirklichung ihres spirituellen Fortschritts rhoffen“, da- unterschätzen. FEıne der interessantesten un: Er-
neben harte Asketen, be1 deren Betrachtung iINan sıch fra- scheinungen aut Java entstand eindeutig als Reaktıion aut
gen mußß, ob da „N1  cht Gnade einem erzwingbaren die Demoralıisierung, Aufstandsbewegungen, ökonomuisches
Mechanismus un: gyöttliıche Freiheıt einem Sklaven Chaos un das Erstarken des kommunıistischen Mess1anıs-
natürlicher Energien“ wiırd un: schliefßlich „Maänner un 111US,. Muskens (Indonesıe Een str1ıJd —-

Frauen, dıe fast nıchts mehr sıch haben, W as nach tionale identiteıt, Paul Brand-Verlag, Bussum 1969,
Eg201smus aussieht; s1e strahlen Zufriedenheıit, Freude un: 7/6) bezeichnet S1e als iıne „Javanisch-mystisch moralı-

sche Wiederaufrüstung“. Zunächst gab verschiedeneEıntachheit AUuUSs (a A Der Zulauf diesem das
Grab Aurobindos un:! den S1tz der als wunderwirkende mystische Schulen (Z „Geheime Wissenschaft“), dıie alle
Gottheit oder als Magıerın verehrten „Mutter“ nımmt den Namen Kebatınan („Innerlichkeit“) tragen un 1ın

der (Badan Kongres Kebatinan Indonesıa)ständıg Z da{fß inan inzwischen großzügıge Pläne für
ıne Vergrößerung des Ashrams 1n Form der Stadt zusammengefafßt siınd Die Bewegung hat Z Zıel 1i1ne
Auroville tür zunächst 01010 Menschen entwickelt hat Rückbesinnung auf die eigene jJavanısche Kultur, da „ INa
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in Indonesien VO Westen nıchts lernen habe“ Aus den Statuen VO  e} Konfuzius, Christus, Buddha un: Lao-
antäanglıch 700 Kebatinas 1im Jahre 1958 sollen nach An- tse verdeutlicht. „Dem Caodaısmus zufolge hat Gott den
gyaben des ersten Kongresses 1961 bereits 15 Miıllionen Menschen schon zweimal die Absolution un! kollektive
Anhänger geworden se1ın, un: 1968 oll alleın Djakarta Vergebung der Sünden gewährt, un: WAar einmal 1m

Kebatıinas gehabt haben Vieles weIlst auf ıne Art Westen durch das Wirken der beiden Propheten Moses
moderne Religion hin zumındest dem Aspekt der un: Jesus un 1mM Osten durch die beiden Propheten

Anfang EeENANNTLEN Kategorie welı. Typisch tür alle Buddha Sakyamunı un: Lao-tse“ Lanternarı, ©&
indonesischen Erneuerungsbewegungen 1St eın Zusam- 423) Kam damals iın Menschengestalt, kommt
mentallen verschiedener Komplexe, und WAar des - 1esmal als reiner Geilst mi1ıt einer Botschaft VO  3 „Leben,

Liebe un Wahrheit“, ın deren Befolgung alle Religionensprünglıch heidnıschen mi1t dem hindu-buddhistischen,
dem mahdistischen IM seinem Chiliasmus muselmanı- wıeder ihre „ursprünglıche Einheit“ erhalten ollen, g..
scher Herkunft“ un: dem Mess1anısmus „als kulturelle nn die „Dritte Vergebung“. ZyRlische Geschichtsdeu-

LUNgG mi1t dem Versprechen unmittelbar bevorstehenderEntgegnung autf den Zusammensto der Eingeborenenge-
sellschaft mMiıt dem westlichen Kolonialismus“ (vgl Erlösung finden WIr ebenso w1e i1ne klassısche Moral und
Lanternarı, U., wobe!i autftfallenderweiıse 1ne erstaunlıch durchstruktuijerte Organısatıon mıiıt dem
das christliche Element un: iınsbesondere der Komplex der Papst, Erzbischöfen, Priestern un Advokaten der
Kirchenorganisation fehlt Spitze SOWI1e Je einer Körperschaft der Gesetzgebung, der

Exekutive un der Nächstenliebe. Das Zie] bleibt ıne
allumtassende Ausbreitung.Das Beispiel Vıietnam Dıie Hoa Hao entstand TST 1939 un: zählt heute 1n Süd-

Buddhistisch inspırıerte moderne Religionen oibt beson- vietnam wWwel Millionen Anhänger. Sie „hat ıhre
Wurzel 1n der prophetischen Predigt des Phat T’hay T’ay,ders 1n zetnam un an Ihr Erscheinungsbild iın den
der m] 1830 das Ende des Kaiserrei:  es Vıetnambeiden Ländern unterscheidet sıch hauptsächlich adurch,

da{ß die vietnamesischen stärker synkretistisch sınd un ‚durch Leute, dıe VO: Westen kommen‘, angekündigt
hatte“ Lanternarı1, An Al D& 425) Schon 1mM vorıgenviele taoistische un christliche Elemente aufweısen, wäh-

end dıie jJapanıschen auf unterschiedliche buddhistische Jahrhunderte hatte INa  D} adurch inspırıert Auft-
Schulen zurückgehen, AaNSONsSten aber vielleicht chintoisti- stände begonnen. Der Hoa Hao-Gründer Huynh Pho SO

eitete ebenfalls zunächst ine Bewegung des Wıderstan-sche, jedoch keine christlichen Spuren zeıgen. Dıie bekann-
testen vietnamesıschen modernen Religionen siınd die (’a4a0- des ein. Nach seiner Heilung VO:  - einem schweren Leiden
Daı un! die Hoa Hao Der 1926 als „erneuerter Buddhis- ın der ähe eiınes buddhistischen Altares tühlte sıch

1939 berufen, einen reformierten Buddhismus predi-111US un:! als „Dritte Vergebung Gottes 1M ÖOrient“ 5C-
gründete Caodaısmus hat verschıedene Wurzeln. Aufßer ZCN, besonders 1m Hınblick aut iıne Rückkehr ZUur Eın-
dem 1mM Spirıtismus erfahrenen Ngo-Van-Chieu erhijelt tachheit der relig1ösen Sıtten. SO wandte sıch den

priesterlichen Formalismus, Pagoden un Pomp.nach der Darstellung auch Le-Van- Trung, der sıch nach
ausschweitendem Leben der Askese wıdmete, einem Da INa  - ıhm zunehmend heilende un:! vorausschauende
anderen Zeitpunkt un: eiınem anderen Ort die ften- Kräfte nachsagte, nahm seıine Bewegung „soz1ale un: PO-

litische Färbung“ Er „hatte den Kriıeg zwıschen Japanbarung, das „Höchste VWesen“ se1l un dem Namen
Cao-Daı1 vekommen, das Land Annam die Wahrheit un: Frankreich vorhergesagt. Das Eintreten dieses Er-

lehren“ (vgl Rondot, Der Caoda1ismus, „Kaıros“, e1gN1sSES rief die apokalyptische Wirkung eınes Weltendes
hervor“ @ ©: 427) ach der Ermordung des Stit-X/1967, 205 T Beide Männer ühlten siıch berufen,

diıese Oftenbarung verbreiten un: Anhänger für iıhre ters durch den Vietminh nahm nıcht 1LUFr die Bewegung
Idee gewınnen. Le-Van-Trung annte sich 55  1e€ Sonne eiınen antıkommunistischen Kurs e1n, sondern erlebte auch

eınen stärkeren ustrom als vorher, un WAar hauptsäch-Trung V Zweıg des 1LE un erhielt den Titel eınes
„zeıtlıch-ırdischen AapsStesE ach verschiedenen Rıch- ıch 1m Mekong-Delta. Insgesamt weısen die südvıetna-
tungskämpfen un: starken Verlusten während der Be- mesischen modernen Religionen magıisch-medizinische und

ekstatisch-spiritualistische SOW1e messianısche Heilskom-treiungskriege (ın Zusammenarbeit MIt dem Vietminh,
VO dessen Kurs INanl sıch spater trennte) SOWI1e längerer plexe ebenso W1€e unıversalistische un: pazıfıstische The-
Verbotszeit Dıem konnte die Bewegung ıhre 183(0) 8 inen auf, dıe iın einem organısatorisch-kirchlichen Komplex

mMi1t nıcht verleugnender christlicher Herkunft gelenktmale Tätigkeit YST VOT ein1gen Jahren wıeder richtig autf-
nehmen. Unter ıhrem zweıten Papst erlebte S1e einen werden.
größeren Aufschwung durch ıne straffere Ausrich-
Lung, daß ihre inzwischen militant-antikommunistische Japanische Gruppen
Organısatıon heute Wwel bis vier Millionen Anhänger
zählen kann un eın nıcht übersehender Faktor 1MmM — Die japanischen modernen Religionen haben schon alleın
7z1alen Uun!: politischen Bereich Südviıetnams yeworden 1St. n ihres verbreiteten Rückgriffs autf den Amida-
Die Offenbarung des Caodaismus 1St NUur schwer EeNLT- Buddhismus, die geschichtlich bedeutsame, reın Japa-
schlüsseln, da S1€e siıch außer AUS den Botschaften des @o niısch-buddhistische Neuchöpfung (aus dem Jahrhun-
Da auch AUS denen des chinesischen Dichters 11ı Ta1-po, erIt SOWI1e aut den 7Zen-Buddhismus (aus IWa der gle1-
des SOgeNaNNLEN „Geıistigen Papstes% 2AUS solchen chen Zeıt) un: schliefßlich auf dıe Nichiren-Schule 5
VO  S} Vıctor Hugo un: Newton ZUSAMMENSETZLT, d1e Samt- Jahrhundert) mMI1t ıhrer tast ausschließlichen Grundlage
ıch auf spirıtistischem Wege übermittelt wurden un:! 1LLUT iın der Lotus-Lehre ine Banz besondere Ausgangslage. Dıie

schriftlich fixiert siınd Buddhismus, Taoısmus un verschiedenen Schulen un die spezielle kulturelle Sıtua-
Christentum werden als „Wichtige Vorläuter“ betrachtet t10nN Japans (kein Kolonialısmus, frühe Öfftnung Z We-
un finden nıcht 1LUFr Erwähnung, sondern sınd 1n der SUCHS UÜbernahme der technischen un:! wissenschaftlichen
Hauptkathedrale auch durch die nebeneinanderstehen- Neuerungen, politische Krısen un: demütigende Niederla-
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SCH nach Zeıten natiıonalem Aufstiegs) ührten einem Thomsen: The New Religions of Japan, Tuttle Co., Rut-
wahren relig1ösen Boom , der seinen Nıederschlag ın kaum land, Vermont, Tokyo
noch 1:  u unterscheidenden un: regıstrıerenden
modernen Relıgionen un: Sekten gefunden hat Be] der Bewegungen christlich-synkretistischer HerkunflDarstellung dieser relig1ösen Vieltalt Japans, das nach den
Worten des rınzen Takahıito Mıkasa inzwischen eın
„lebendes Laboratorium un Museum tür alle geworden Korea 1jefert eın Beıispiel für ine moderne Religion, dıe

AaUS der Tonghak-Bewegung („Ostliche Lehre“) hervorge-1St, dıe Studıium der Geschichte VO Religionen inter-
ZSAaANSCHNE Chondokyo („Gesellschaft des Hıiımmlischen We-essiert sind“ M Kıtazawu un Miller, Folk Re- ges” ), deren Ursprung SsCcnh der Fülle VO  3 „verarbeıte-lıg100. 1n Japan, Universıity of Tokyo Press 1968, Vor- ten  b Elementen nıcht Nn  u fixieren iSt. Gleichzeitigwort), mu{fß inNna  ; sich autf einıge Aspekte beschränken, 1m entwickelte sıch iın Korea ıne der beiden modernen Reli-übriıgen aber auf die 1m Gegensatz anderen asıatıschen y10nen Asıens, die AuSs christlichen Grundlagen entstandenLändern zahlreich vorhandene Literatur verweısen. sind, die Park Changnokyo (vgl Herder-KorrespondenzDıie außerhalb Japans bekanntesten Religionen LEUEIEILI Jhg., Ebenso WI1Ie be] der „Iglesia nı Oristo“

Art sind die Soka Gakka:i („Studiengesellschaft Z Schaf- auf den Philippinen (vgl Herder-Korrespondenz Jhs*fung VO:  a \eesten ): die Reiyu-kai („Gesellschaft der 29) versuchen die Gründer einzelne Aussagen der
Seelen-Freunde“) un: die Rıiıssho-kosat-kaz („Gesellschaft Überlieferung direkt aut ihr Land als eın auserwähltes
A0 Aufrichtung des Gesetzes un: der Gemeinschaft“), die beziehen. Zukünftiges eıl un Erlösung werden neben
alle dreı viele Millionen Miıtglieder haben un: auf dıe be- ırdischem Glück auf Grund der spezifischen Offtenbarungsondere Lehre Nıchirens zurückgehen. versprochen. Dıe oroße Anhängerschaft ze1gt, auf welch
Nıchiren zylaubte, die AUS Indien stammende Lotusschrift truchtbaren Boden die Lehren gefallen sind. Ver-
mıiıt ıhrem Anspruch, „die Offenbarung der wahren Wırk- suche der christlichen Kırchen, posıtıve Momente der —
lichkeit des Unıiıyersums“ se1n, se1l unumstößlıch mM1t der dernen Religionen (Berücksichtigung nationaler Nöte un
Wahrheit überhaupt iıdentisch Die Lotuslehre verkündet Interessen, Kultur un Geschichte) übernehmen, haben
eıne Rettung der Welt durch einen Buddha als „Gesetzes- bisher nıcht die erwarteten Erfolge gyehabt, Sanz gleich,Könıig“ „Alle Menschen un überhaupt alle Wesen haben ob siıch die „Nicht-Kirchen-Bewegung“ un die
dıie Bestimmung, solche Herrlichkeit erlangen, Buddhas „Katholische Nachbarschafts- Vereinigung“ ın Japan oder

werden. SO 1St das Lotus-Sutra ıne Schrift der Hoft- die cQhristliche Ashram-Bewegung ın Indien (vgl amps,
Nnung un der Miıssıon. Diejenigen, die seiner Botschaft New Ways of Realizing Christian Togetherness 1n Non-
1LLUI eın wen1g Glauben chenken, sind aufgefordert, als estern Countries, Internationales Jahrbuch für Reli-
Botschafter dieser Hoffnung den anderen Lebewesen die 210NSSOZ1010g1e, D oder aber SAl christ-
Erlösung verkünden“ Kohler, O: O ıche Parteigründungen w1e ın Indien oder Ceylon han-
Nıchiren y]laubteN der vielen Wırren un Nöte seliner delt Erfolgreicher dagegen die philıippinıscheZeıt, die Endzeit sel nahe un INa  =) musse rechtzeitig die Barangay San$s vırgen (vgl Herder-KorrespondenzMenschheit auf den richtigen Pfad tühren. Viele seiner Jhg., 526) un die spezıell VO  e} Protestanten 1n Japandamaligen Befürchtungen dürften ın der Jüngsten eıit entwickelte „Theologie des Schmerzes“, die wichtige Ver-
(Naturkatastrophen, Atombombe, Krıege, Zertall der bindungen Anschauungen 1n den modernen ReligionenFamlıien) CR aufgetaucht se1n un: das Erwachen einer Japans bietet.
Erneuerungbewegung yroßen Ausmaßes gestutzt haben Als moderne Religion 1mM analogen Sınne eiıner „politi-Durch die Ansıcht Nıchirens, Japan se1l dazu ausersehen, schen Religion“ mu{ 11  a den 1n China VOI-
das Zentrum einer Welterneuerung werden, vyab herrschenden Maoısmus hinstellen, der ebenftalls neben
seinen heutigen Nacheıiterern auch die entscheidenden natiıonalen Elementen einen mı1ssıonarıschen AuftragImpulse für eın 110 angestiegenes nationalistisches haben ylaubt. Jüngste Untersuchungen machen deutlich,Element 1n fast allen modernen Religionen Japans, das daß Mao T’se-tung Verehrung W1e eın Gott zuteil wiırd,schließlich in der Bildung einer eigenen Parteı (wıe da{f(ß iINAan VO  } einer „liturgischen Entwicklung 1ın Chinas
der Komeıto der Soka Gakkaji mMI1It einem ste1l ansteigen-
den und YST kürzlich bei den Wahlen CHNCUL Beweıs Revolutionsreligion“ sprechen kann (RIW, Hongkong,

69 sıch Mao-Standbilder oder regel-gestellten Aufstieg) seinen Ausdruck findet Vieltach 1St mäaßßıg gemeınsame Lesungen AaUS der „Mao-Bibel“ VOL
dieses nationalistische Element vekoppelt mıiıt einem M1S- eiınem Mao-Bild andelt der ıne Begründung Jeg-s1ionarıschen Auftrag un Eıter, der viele christlichen Be- lıchen Handelns mıt der „Lehre des Vorsitzenden Mao
mühungen 1ın den Schatten stellt. Jedes LCUC Mitglied 1St Tse-tung“ oder eın überzeugtes Glauben dıe VO  e}
gleichzeitig eın Kaderkern un: steht ständig 1n Mao verkündigte glückliche Zukunft, Erzählungenverschiedenen Ebenen (Bekehrer Bekehrtem, Nachbar- wunderbarer Heıilungen mı1ıt Hıltfe der Worte Maos der
schaft, Interessengemeinschaft) mit anderen Miıtgliedern ın soeben begonnene Walltahrten „den heiligen Stät-
Nn Kontakt. ten der Revolution“ un Maos Heımat („Peking-Rund-
Die Ursprünge be1 den neubuddhistischen Religionen sınd schau“, 7/0) ständig wächst Mao 1n den Rangebenso WwW1e dıie teilweise als neushintoistisch ezeichnen- eınes vewollten oder ungewollten Gottes oder Propheten
den Gemeinschaften W1e die Tenr1- un: Omoto-kyo, der hıneın. Neuerdings wırd der „relig1öse“ Aspekt noch da-
PL-Kyodan un: die Odoru-Shukyo un Seichono-Te auf durch unterstrichen, da{ß I1a  z 1n Erinnerung die böse
Offenbarungen un:! prophetische AÄufßerungen zurückzu- eıt „wiılde Gräser“ zubereıtet, wobe!l dıie Alteren den
{ühren, ihr Gottesbegriff dagegen varılert stark zwıschen Kındern SCH „Nımm un 118“ un:! sıch alle bewußt sınd,
einem persönlichen Erlöser, einer Verwirkliıchung Gottes da{ß S1e nıcht „lediglich iırgendeın Essen sıch nehmen“,
1n jedem gläubigen Menschen un einer Gleichsetzung VO sondern9W „Blut un:!: Iränen der arbeitenden Be-
Ott un: Natur (vgl Offner/ H. Straelen, Mo- völkerung un: ıhren tiefen Ha{fß die alte Gesell-
dern Japanese Religions, Brill-Verlag, Leiden 1963, Harry schaft symbolisiert“ (Chinese Liıterature, Peking 1968,
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Nr. 12 Eın Zusammentreften dieser modernen keit, ıhre Forderung nach einem „NEUCH Menschen“ für
Religion miıt den anderen asıatıschen Neugründungen ıne „NCUC Gesellschaft“. Am wichtigsten jedoch dürfte ihr
dürfte gleichbedeutend Mi1t nationalistisch un! relıg1ös be- überall erkennendes Prinzıp der Hoffnung seın bezüg-

lıch eınes Endes VO  = Krıeg un! Not, VO  > Finsamkeit un!dıngter Unversöhnlichkeit se1N, da alle anderen Neu-
stiftungen erklärtermafisen antiıkommunistisch einzustuten Unterdrückung. In den auffällig häufigen Stadtbildungen
sind. als Ursprung der Bewegungen (Auroville, Tenr1-Cıty,

Christian oWwn USW.) oll eın Zurückziehen Aaus der Um:-
Gemeimnsame Merkmale welt raft tür eın Wıiırken nach aufßen un: Modelle für eın

Zusammenleben ermöglıchen. Der Neuanfang 1St
Allen Neugründungen gemeinsam 1St ıne ungewöhnlich oft verbunden mit einer Trennung VO:  a Hab un: Gut, Ja
Zute Organısatıion, iıhr Bestreben, ıne Massenbewegung 192 der Famılıie! Be1 aller Unterschiedlichkeit un bei
auf nationaler Grundlage mMit möglichst weıtgehender allen oftenen Fragen bleibt wichtig, W as5 Kohler
Ausdehnung nach außen werden, eın Sendungsbewulßst- (a . O., 284) allgemeın den modernen Religionen
se1N, ıne oft sehr SEATTe Einschränkung ahnlıch einer As- Sagt: „Angesichts der Hoftnungen ın der Welt der Völker,
kese un! Festlegung auf viele Pflichten, ihr Charakter als die aut erregende VWeıse 1n den modernen relıg1ösen un:!

politischen Bewegungen Gestalt annehmen, können 1UrLaienbewegung, in der jeder einen bestimmten Platz ‚—

yewlesen bekommt, iıhr Verweıs auf ıne Verwirklichung schlafende Menschen die Frage nach der Hoftnung un!:
des Glücks bereıts aut Erden, autf natiıonale Selbständig- ıhrer Verwirklichung totschweigen.“

okumentation

ur Auseinandersetzung Der die Zölibatsfrage
Die Auseinandersetzung die Zölibatsfrage 7zayıschen dem ın unpolemischer Form UN die nordrhein-westfälischen
aDs UN der holländischen Kirchenprovinz (vgl. uch ds. Bischöfe als unmittelbare Nachbarn Hollands) reagıerten SDOoN-
Hefl, 97 hat zahlreichen Stellungnahmen, Inteyrviews un Lan UN: offenbar Ahne Abstimmung mMLt den Gesamtkonferen-

zen der deren Vorsitzenden. Dies gilt uch für die polemischen,Solidaritätsbekundungen geführt: ınnerhalb des Episkopats
Wor allem gegenüber Rom, den ın etzter eıt aktıver mehr ad hominem als theologisch argumentierenden, ım „Rhei-
wwerdenden Solidarıtäts- UN Kontestationsgruppen D“O (Jeıst- nıschen Merkur“ (L 70) UN ın der „Deutschen Tagespost“
lichen und einzelnen La:en überwiegend Zugunsien der Hol- CZ 70) abgedruckten Thesen V“O:  S Kardınal Höftner
länder, wWwenn INMAN Gruppbizerungen WLLE die dıie „Bewegung (Köln), die, WLLE Hınweiıse ım ext nahelegen, ohl als gemeın-
Jür S un Kırche“ 2er gesondert regıstriert. Verschie- SAMLE Erklärung gedacht , dann ber als persönlicher
dene Bischöfe, Bischofsgruppen UN Vorsitzende VO:  S Bischofs- Kommentar des Kardinals veröffentlicht wurden.

Noch zahlreicher eien selbstverständlich dıe Reaktionen aukonferenzen meldeten sıch Wort. WO Vollversammlungen
'‘VO:  S Episkopaten stattfanden (wıe ın der Bundesrepublik) der nıchtepiskopalen Klerikerkreisen au “VO:  < Professoren, Na
Leitungsgremuen V“O  S Bischofskonferenzen tagten (wıe ın Frank- minarregenten, Priesterräten UN Priestergruppen (aus der
reı zuurde ebenftalls darüber debattiert der dazu Stellung Bundesrepublıik, au Belgien, Frankreich, Österreich, Italıen und
bezogen. der Schweiz), zuobei hbei den ersien dreı Gruppjzerungen dıe For-

derung ach offener der sachlicher Aussprache m1Lt Rom UN 1N-
nerhalb der Episkopate ayeLt überwog, zyahrend die Stellung-Vervielfältigung der Kontroverse nahmen der Priestergruppen die Sala möglicher eak-
tionen ‘“VO:  S der Bıtte ach mehr Sachlichkeit bis den INZWL-Fast alle europäischen Konferenzvorsitzenden äußerten sıch

Manche sprachen ın direktem Bezug ZU Votum der holländi- schen veichlich bekannten „Abschaffungsthesen“ widerspiegeln.
schen Bischöfe UN ehnten ın e1INET Art Gegenangriff katego- Die polemischen Töne scheinen sıch übrigens vielfach PeYSE ach
yıiısch ab 70L Kardinal Bengsch (Vorsitzender der Berliner dem Bekanntwerden der römischen Texte Der die Erneuerung
Ordinarienkonferenz) UN Erzbischof Morcillo Gonzalez des Z ölibats- und Gehorsamsversprechens Gründonnerstag
DO  S Madrid. Andere bekundeten mehr der wenıger sbontan einNes jeden Jahres (vgl. ds Hefl; 104 ) verschärfi haben
der formell ıhre. Solidarıtät mMLE dem apst, 702LE der Vor- (Jemessen dieser Flut VO:  x Stellungnahmen ım (vornehmlich)
sıtzende der französischen Bischofskonferenz, Kardinal Mar- mitteleuropdischen Bereich bamen Reaktionen 019}  S au ßerhalb
C Parıs, uch ım Namen des Conseil Permanent der Konferenz des Kontinents eher selten UN zögernd. Nıcht NUYT die Kirchen
vgl La (EKODX, 70) Wieder andere sprachen ın Abhebung der Dritten Welt enthielten sıch vorläufig weitgehend der
D“O den holländischen Positionen ım Blick au} ıhre eiıgenen Stimme, sondern fFenbar uch der Episkopat ın den Vereinig-
Länder, Kardinal Suenens ın e1InNer Pressekonferenz fen S taaten Diıeser hatte sıch allerdings ersti auf SCINET etzten
ın Brüssel (vgl. A 9 703 der arnien ım Bewußtsein des Vollversammlung ım November 71969 (vgl. Herder-Korrespon-
delikaten Problemhintergrundes DOT einer qyeiteren Anheizung denz, ds Ihg., 44 ) ım Prinzıp UN paränetisch Zzugunsien der
der Polemik UN forderten eine Versachlichung der Debatte Beibehaltung des Pflichtzölibats erklärt. Damals hatte sıch aller-
(Z Kardinal Döpfiner, dessen NLwort auf e1in Memorandum dings e1iINnNe beachtliche Minderheit (Ca 55 —O  x 266 Bischöfen)
des „Aktionskreises München“ allerdings HNUY indırekt mLE der die Obpportunität der Erklärung ausgesprochen. Ayus
Kontroverse Rom-—Holland zusammenhing, ebenso OLE der dies- Afrika bamen erwartungsgemä ß einıge die Verlautbarungen des
jährıge Fastenhirtenbrief ‘“VO:!  S Kardinal Könıig, der sıch nıcht di- Papstes stützende Erklärungen, ach dem sıch bereits zuährend
rekt auf die Zölibatsfrage, sondern allgemeiner auf den Stıl der etzten Monate un besonders aAus Anlaß der römischen
ınnerkırchlicher Polemik bezog). Einıge Bischofsgruppen (SO Bischofssynode afrıkanische Bischöfe (wie dıe Kardinäle Duval
70E1 Schweizer Bischöfe ım Anschluß einen geharnischten un Zoungrana UN Erzbischof Tschidimbo) eine 7 5ölibats-
Angrif} des Fribourger Kardinals Journet, die Bischöfe der diskussion für ıhren Bereich für überflüssig erklärt un sıch
Kirchenprovinz Toledo un spbater der größere el des spanı- Der die ın den Industrieländern laufenden Auseinandersetzun-
schen Episkopats ım Gegensatz Erzbischof Morcillo SCTL enttäuscht UNı besorgt gezeıgt hatten. Allerdings hatten sıch
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